
195 Jah
re A

kad
em

ie d
er B

ild
en

d
en

 K
ü

n
ste M

ü
n

ch
en

Akademie der Bildenden Künste München
195 Jahre 



Akademie der Bildenden Künste München
195 Jahre 

Rechenschaftsbericht
des Rektors Ben Willikens

1999 – 2004



Geleitwort    S.K.H. Herzog Franz von Bayern 6

Grußwort    Ben Willikens 8 

Chronik   1999-2004   10    

Auf Abwegen ins Paradies    Ben Willikens 57

Ben Willikens - Ein Portrait    Wieland Schmied 74

Mitglieder der Akademie 98

Impressum 100

Inhalt



Bronzemodell der Akademie der Bildenden Künste, Studienwerkstatt für Erzguss



6

Wir blicken auf fünf Jahre zurück, in denen das Schicksal der

Akademie der Bildenden Künste München eine entscheidende

Wende erfahren hat. 

Als 1999 die Grün d ung der „Stiftung Kunstakademie

München“ vor  bereitet wurde, war das dringlichste Anliegen

zunächst, den Verfall des schönen Akademiegebäudes aufzu -

halten, das Gott fried von Neu reuther in den siebziger Jahren

des 19. Jahr hun derts ent worfen und der Zweite Weltkrieg

schwer be schä digt hatte. Der überfälligen Sanierung eine

zeitliche Per spek tive zu geben, die den Lehrbetrieb nicht allzu

lange be ein  trächti gen würde, das war die erste politische

Aufgabe, wel  che die Stif tung, von Lothar Späth und Ben

Willikens aus der Taufe gehoben, sich unter dem engagierten

Vorsitz von Peter Reimpell zum Ziel nahm. 

Ebenso bedurfte es der Unter stützung, den schon lange

verzög er   ten Neubau wie der auf die politische Tagesordnung zu

setzen. 

Der Rektor der Akademie, Ben Willikens, betrieb beide

Anliegen mit großer Leidenschaft, und im Zusammenspiel ist es

dann ge lungen, eine kurzfristige politische Lösung zu erreichen,

die unsere Erwar tun gen übertraf. Selbst das anfangs völlig aus -

sichtslos erscheinen de Problem des Neubaus fand eine so

schnel le Lösung, dass schon im letzten Som mer das Richtfest

ge feiert werden konnte, wofür Stiftung und Akademie

insbeson dere dem Mini sterpräsidenten des Freistaats Bayern,

Dr. Edmund Stoi ber, zu danken haben.

Die dritte Aufgabe, die sich der Akademie stellte, mußte sie

alleine lösen, nämlich den anstehenden Generationswechsel

der Professorenschaft. In den letzten fünf Jahren ist die Hälfte

ihrer künstlerischen Lehrstühle neu besetzt worden, und es

spricht für die Akademie, dass sie dabei bewußt die Genera tio -

n en mischte, statt eine nachrückende Altersgruppe auf Lebens -

zeit zu binden. Mit gleicher Umsicht hat sie eine Balance zwi -

schen ihrer Verankerung in der Region und dem internationalen

An spruch des Hauses gefunden, die ihr für die kommenden

Jahre eine europäische Aus strah lung sichern wird. 

Schloß Nymphenburg, im August 2004

Geleitwort S.K.H. Herzog Franz von Bayern



S.K.H. Herzog Franz von Bayern am 16. Oktober 2003 mit Urkunde der

Ernennung zum Ehrensenator der Akademie der Bildenden Künste München



Fünf Jahre ist es her, dass die Broschüre „190 Jahre Akademie

der Bildenden Künste München” erschien. Sie markierte den

Be ginn meiner Zeit als Rektor der Akademie und hat dazu bei -

ge tragen, über Geschichte und Gegenwart der Aka demie zu

infor mie ren, Auf merksamkeit auf ihre Anliegen zu lenken und

für die Lösung der damals dräng enden Probleme zu werben.

Nun erscheint, zum Ende meiner Zeit als Rektor, die neue Bro -

schüre „195 Jah re Akademie der Bildenden Künste“. Sie gibt

einen Überblick auf die zurück lie genden fünf Jahre, in denen

diese Institution wie der zu einer großartigen Form zurückfand.

Diese Form stiftet ihr zunächst einmal das Gebäude, in dem

sie seit rund 120 Jahren beheimatet ist. Viele Münchner werden

sich ge wun dert ha b en, wie hell, nach dem Fall der Gerüste und

Abdeckplanen, am Ende der Amalienstraße „die weißen Arme

der Akade mie“ (Thomas Mann) wieder aufstrahlten, die der

Straße lange Zeit einen düsteren Abschluß gegeben hatten, als

wäre die Nachkriegszeit nie zu Ende gegangen.

Mancher Betrachter glaubt vielleicht voreilig, damit sei die

Sa n ie rung des einzigartigen Neorenaissance-Palastes be en det.

Aber wir befinden uns immer noch in einer staubigen und lau -

ten Baustelle, die fortlaufend zur Improvisa tion nötigt. Gerade

weil die tiefgreifende Innen sanierung des weit läufigen Ge bäu -

des erst 2008 - dem Jahr unseres 200. Grün dungs jubi läums -

ab geschlossen sein wird, haben wir die Fas sade als erstes reini -

gen und restaurieren lassen, damit sie sichtbar wieder für die

Akademie werben konnte.

Gleich zu Beginn haben wir auch die Aula und den Koloßsaal

sa n ie ren lassen, damit der Akademie während der Renovie rung

brauch bare Räume für Ausstellungen, Jurys und Kollegial ver -

anstaltungen zur Verfügung stehen - Räu me, die die Stimmung

heben können, die von der Bau stelle manchmal angegrif fen ist.

Diese Räume waren auch für die öffentlichen Veran staltungen

der Aka de mie von Bedeutung, nicht nur für Vor träge und

Podien, sondern auch und gerade als re präsentativer Rahmen

für Empfän ge, zu denen wir die wach sende Schar unserer

Freunde und För derer eingela den haben, deren Zahl in kurzer

Zeit schneller gewachsen ist, als wir es erhoffen konnten. Sie

haben uns ge holfen, die Aka demie neu zu po sitionier en, und

mit ihrer ge sellschaftlichen Aner ken nung für ein neues kul-

turelles Gewicht gesorgt. 

Die vorliegende Broschüre ist eine Art Bildtage buch,

wiederum geprägt von den großarti gen Fotografien von Dieter

Rehm, dem ich für seine Bereit schaft danke, als Bildchronist der

Akade mie zu wirken. Sie zeigt die Biogra fie eines Gebäudes in

fünf jähri ger Um bruchs zeit, zugleich aber auch einen Ausschnitt

der Ereig nisse, die diesen Umbruch gefördert und be gleitet

haben.

Die Besucher, die hier festgehalten sind, stel len nur einen

klei nen Ausschnitt des Freundeskreises, den die Akademie in -

zwi schen gefun den hat, aber sie sind repräsentativ für das

Wohlwollen, auf das ich überall gestoßen bin, als ich für die

Akademie zu werben begann.
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Wenn ich nun die Akademie als Rektor und Professor ein er

Klas se für Malerei und Grafik verlas se, dann kann ich darauf

bau en, dass hier dauer hafte Freundschaften zwischen Region

und Aka  demie geknüpft worden sind, zwischen Kunst und

Politik wie auch zwischen Kul tur und Wirtschaft. Daß dies

möglich wurde, dafür möchte ich hier unseren Förde rern der

ersten Stunde – allen voran S.K.H. Herzog Franz von Bayern

und Lothar Späth – ganz herz lich dank en, eb en so wie den bei-

den anderen Ehren se natoren des Hauses - dem Minister prä si -

denten des Freistaats Bayern, Dr. Ed mund Stoiber und Dr. Hans

Zehetmair – sowie allen Kolleginnen und Kollegen, die mich bei

meinen Vorhaben unter stützt haben. 

Neben den Mitglie dern des Hochschulrates, die uns - unter

dem Vorsitz S.D. Dr. Jo hann Georg Prinz von Ho henzollern - in

die sen fünf Jahren begleitet haben, danke ich allen Mitglied ern

der „Stif tung Kunstakademie München“, ihrem Kuratorium

und Freun des kreis, vor allem Peter Reim pell, der sich gemein-

sam mit den anderen Mitgliedern des Vorstands intensiv darum

be müht hat, dass aus dem allgemein begrüßten Projekt auch

ein dau er haftes Unternehmen wurde.

Ich verlasse die Akademie mit dem sicheren Gefühl, dass es

Men schen gibt, denen die Zukunft der Kunst und der Akademie

am Herzen liegt, Menschen, denen ohne den Freiraum der

Kunst et was Entscheidendes fehlen würde. Meine Bemü -

hungen waren nicht umsonst. Die Akademie ist wieder ein Ort,

mit dem zu identi fi zieren sich lohnt. Das gilt gleichermaßen für

meine Kollegen, für die Studenten, für alle Mitglieder des

Hauses, für die Stadt München und für einen breiten Teil der

Öffent  lich keit. Sie ist nach der Kriegszerstörung und der Nach -

kriegs re  stau ration aus ihrer Randlage wieder ins öffent liche

Bewußtsein zurückgekehrt.

München, im August 2004
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Zum 1. April 1999 nimmt das neue Rektorat seine Arbeit auf. Es

besteht aus Ben Willikens (Amtszeit 4 Jah re) und den Pro rek   to -

r en Dr. Walter Grasskamp (Stellvertreter), Karl Imhof und An dre   -

as von Weiz sä ck er (Amtszeit jeweils 2 Jahre) sowie der Kanz le -

rin Bianca Marzoc ca.

Bereits in seiner Zeit als Prorektor (1997-1999) hatte Wil  li -

kens mit dem Staatlichen Hochbauamt die Zeit planung der

Sanie rung des Schwabin ger Akademie gebäudes maßgeblich

vor ange trie ben und die Raumplanung revidiert. Mit seinem

Amts antritt er hält er die mi nisterielle Zusage über 16 Millionen

DM für die drin g endsten Sanierungsarbeiten.

Die Sanierung beginnt am 4. Juli 1999, zunächst mit der

Reini gung und Renovierung der Fas sa de. Vorgezogen werden

wei ter  hin die Re n o vierung der Aula und des Koloßsaales, damit

der Akade mie auch während der Umbau zeit repräsentative Ver -

samm lungs- und Veran stal tungsräume zur Ver fügung stehen.

Wenig später be ginnt der komp let te Abriss und Neubau des

Dachgeschos ses. Es folgt eine Zusage von wei te ren Sa nierungs -

mitteln in Höhe von jährlich 10 Millionen DM.

Da die gesamte Sanierung des Akademiegebäudes auf über

200 Mil lionen DM geschätzt wird, ergäbe sich daraus eine

Bauzeit von rund 20 Jahren, was für mehrere Generationen ein

Studium in einer Baustelle und zudem eine Erschwer nis für

qualifizier te Neuberufungen bedeuten würde. Erstes Ziel ist es

daher, Po litiker und Förde rer für den Plan zu gewinnen, die

gesamte Sa nierung vor der 200-Jahr feier der Aka demie im Jahr

2008 abzu schließen. Außerdem nimmt der Rektor sich vor, den

seit An fang der neun zi ger Jahre vorgesehenen, inzwischen aber

aussichtslos gewordenen Er weiter ungs bau der Akademie nach

dem preisgekrön ten Entwurf von Coop Him melb(l)au wie der

auf die politische Tagesordnung zu bringen. Um die interessierte

Öf fent   lichkeit über die Akademie zu informieren und für ihre

An liegen zu wer ben, erscheint die Bro schüre „190 Jahre

Akademie der Bildenden Künste“.

Öffentliche Podiumsdis kussion „Die Zukunft der Aka demien“ in

der Aula am 14. Mai mit Ute Meta Bauer (Kunst aka demie Wien),

Her mann Pitz (Rijks akademie Am  sterdam), Karl heinz Schmid (In -

forma ti onsdienst Kunst), Lothar Späth, Kurt Wei demann (Hoch -

schule für Ge staltung Karlsruhe) und Ben Willikens über die

Perspek tive der Münchner Kunstakademie, Zeitprofes su ren, das

Ausbildungs prin zip der Meister klas se, die Besonder heiten künst       -

lerischer Hoch schulen sowie die Rolle der Neuen Me dien.

Siebzig Studenten besuchen die dreistündige Vollversammlung,

zu der die Studentenvertretung den Rektor eingeladen hatte,

um seine Vorstellungen für die vier jährige Amtszeit zur Dis kus -

sion zu stellen. 

Da wegen der Sa nie rung der Aka demie für die Jah resausstel -

lung nicht das gesamte Gebäudes zur Ver fügung ste ht, ist ein

weite res Ausstellungsgelände gesucht und gefun den worden:

Chronik 1999 – 2004



„Vorsicht! Herunterfallende Fassadenteile“, Ostflügel 1998
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Dank der Vermittlung von Gastprofessor Ugo Do s si stellt die

Kunst park GmbH ihr Forum kostenlos zur Verfü gung. Die

Jahresausstellung 1999 wird daher gleich   zeitig an zwei Or ten

gezeigt, in der Ak a  demie sowie im Fo rum Kunstpark Ost; das

tradi ti o nelle Er öff nungsfest findet im Gar ten der Akademie

statt. Die Ausstel lung im Fo rum Kunstpark Ost wird von Ugo

Dossi und Florian Matzner kuratiert und vom Kul tur referat der

Stadt Mün chen sowie der Hy  po-Kultur stiftung un ter stützt;

Mercedes-Benz München stellt am Eröff nungs abend Busse für

den Pendelverkehr zwischen den bei den Aus stellungs or ten zur

Verfügung.

Am 21. Juni 1999 begeht Willikens seinen 60. Geburtstag. Die

Mer  cedes Benz AG München richtet seiner Klasse eine Ausstel -

lung in ihren Räumen aus und ehrt ihn mit einem Geburtstags -

fest mit 180 Gästen im Hof des Palais Moy. 

Studienjahr 1999/2000

Zum Be ginn des Wintersemesters 1999/2000 inspizieren die

Mit glieder des Rektorats die ver schiedenen Baustellen des

Hauses: In der Aula stützt eine raum füllende Gerüst  kon struk -

 tion die Wän de ab, da der Boden komplett he rausge rissen wor -

den ist; man kann von oben in die darunter lie genden Werk -

statt räume und Flure se hen. Über den ausgebauten Ober -

lichtern des Au ladaches sorgt ein Well blechdach da für, dass

auch bei schlech tem Wetter an der Renovierung ge ar  beitet wer -

den kann. Im westlichen Dach ge schoss sind al le Zwischen -

wände herausge rissen und er lau ben einen Blick über die halbe

Gebäudelänge. 

Auf   schlussreich ist die Inspek tion der Fassade des West flü  gels:

Bei der Wan  derung über die verschiedenen Etagen des Ge rüstes

könn en die Reliefs aus der Nähe betrachtet werden, wel che die

ganze Schauseite umlaufen: Wäh rend der Nach  kriegs zeit sind

hier fehlende Teile mit Ze ment-Provisorien ersetzt wor den, die

ausse hen wie Refe ren zen an ar cha ische Kulturen. Zwi schen den

klassi zisti schen Mo  tiven nehmen sich manche von ihnen aus wie

Hallo ween-Kürbis köpfe, andere dagegen wie kompe tent im -

provi sierte moderne Plas tiken. 

Eine unangenehme Überraschung ist, dass sich die Gerüste

vor und hinter dem Haus nicht stabil an den Fassaden befestigen

lie ßen: Sie müssen durch die Fenster und Räu me des ers t en Ge -

schosses miteinander verbun den werden. Dadurch fal len weite -

re Klas sen räume für den Lehrbe trieb aus. Ersatz kann die Aka -

demie kurzfris tig in der Loth strasse aus handeln, wo neben der

be reits genutzten ersten Etage drei wei tere Stockwerke herge -

richtet werden, rund 1.500 qm. 

Ein enormer Publikumserfolg ist das Symposium „Kunst im öf -

fent   lichen Raum. Der Stand der Dinge“, das von Florian

Matzner (Lehrstuhl für Kunstgeschichte) zusammen mit

Gastdozent Bert Theis im Koloßsaal durchge führt und von Ben

Willikens er öffnet wird. An der zweitägigen Ge meinschafts -



Sanierung der Freitreppe
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veranstaltung mit dem Kultur referat der Stadt Mün chen

nehmen elf Künstler und Kuratoren teil: Olaf Nicolai (Ber lin) rev-

idiert das Ver hältnis von Ge nuss und Kritik; Marjetica Potrc

(Ljub l jana) stellt mit „Fa velas“ und „Gated Communities“ zwei

extreme Formen von Urba nität vor, die keine Kunst im öffent -

lichen Raum kennen; Bert Theis und Thomas Hirschhorn (Paris)

stellen ihre Ar beiten zur Diskus sion; Daniel Buren (Paris) be -

schließt den ersten Tag mit einem Vortrag über seine Platz -

gestaltun gen in Paris und Lyon. Den zweiten Tag eröffnen Ayse

Erkmen (Berlin/ Is tan bul) und Vito Ac conci (New York), bevor die

Kuratoren zum Zuge kom men: Chri sti an Bernard (Genf), Ste -

phan Schmidt-Wulffen (Ham burg) und Claudia Bütt  ner (kunst -

projekte.riem). Eine Po di ums diskussion be schließt die Ta gung,

die Kasper König mit einem Rückblick auf die drei Münsteraner

Skulptur-Ausstel lun gen er öffnet hatte. 

Mit dieser Tagung besteht der frisch renovierte Koloßsaal

sei ne erste Bewährungsprobe als Veranstaltungsraum: Mit rund

250 Sitzplätzen kann er die wegen Bauarbeiten un verfügbare

Aula zwar nicht er setzen, der Veranstal tung aber einen respek -

tablen Rahmen bieten. Die wegen Überfül lung abgewiesenen

Besucher ver  folgen die Tagung vor einer Videoprojektion im

Senats saal, der mit weite ren 120 Sitz plätzen allerdings auch

zeit weise wegen Überfüllung geschlos sen werden muß. 

Im Anschluss an die Tagung entwickelt Matzner das Konzept

für das von ihm herausgegebene Buch „Public Art“, das 2001

mit 720 Seiten und 250 Abbildungen auf deutsch und englisch

bei Hatje /Cantz er scheint. Mittler wei le in einer nach deutsch

und eng lisch getrennten Ausgabe in der zweiten Auf lage, gilt

das Buch international als Standardwerk. Zu den Autoren aus

der Akade m ie gehören Res Ingold, Jo seph Kosuth, Olaf Metzel,

Otto Steid le sowie Walter Grass  kamp und Wolf gang Ullrich.

Die Kunstakademien in Nantes und München führen im

Rahmen ein er „échange de jeunes artistes“ ein gemeinsa mes

Praxis-Pro jekt durch. Im Mai 2000 ist die Klasse Willikens zwei

Wochen in der Ecole régionale des Beaux Art de Nantes (ERBAN)

zu Gast, im De zember sind die französischen Gastgeber in

München. Der Di rektor der ERBAN, Ro bert Fleck, moderiert das

ab schließende, eintägige Symposium zum Thema „Un Temps de

l’oeu vre: L’échan ge“. Ein gemeinsam erarbeiteter Katalog doku -

mentiert das Aka demie-Projekt Nantes /München.

Eine Stiftung zur För derung der Akademie, die auf Betreiben

von Ben Willikens bereits im Wintersemester 1998 vorbereitet

wor den war, nimmt mit Hilfe von Lothar Späth Gestalt an. Von

Be ginn an unter stützt durch S.K.H. Her zog Franz von Bay ern,

Carol Johnsson und Fried rich Carl Rein ist aus einem kleinen Vor   -

berei t ungs kreis die „Stif tung Kunst akademie Münch en“ her   vor -

 ge gangen, de ren Satzung nunmehr geneh migt ist. Rund vier zig

Persönlichkeiten spenden mit über 250.000 DM mehr als die

Sum   me, die auf ge bracht wer den muß, um eine Stif tung zu grün   -

den. Sie bil den nun das Ku ra tor i um, das die Stif tung be gleitet.
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